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An  
RUNDFUNK UND TELEKOM 
REGULIERUNGS-GMBH 
A-1060 Wien, Mariahilfer Straße 77-79 
 
per E-Mail an:  
konsultationen@rtr.at 
 
 
     Wien, 03.09.2025 
 

Stellungnahme zum zu einer Verordnung der Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH über die 
Ermittlung und Übertragung des Standortes der Endeinrichtung (Standortverordnung – Standort-V) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die T-Mobile Austria GmbH (in Folge „Magenta“) nimmt mit diesem Schreiben zum Entwurf der 
Standortverordnung – Standort-V wie folgt Stellung: 
 
Allgemein: 
 

Die Regulierungsbehörde hat auf Basis des § 124 Abs. 8 TKG 2021 sowie iSd. delegierten Verordnung 
(EU) 2023/444 sowie Artikel 109 Absatz 6 der Richtlinie (EU) 2018/1972 einen Verordnungsentwurf zur 
Festlegung der Kriterien für die Genauigkeit und Zuverlässigkeit der Angaben zum Anruferstandort in 
Begutachtung geschickt.  

Magenta begrüßt und unterstützt die Ambitionen, mit dieser Verordnung einen Beitrag zum wichtigen 
Thema der Weiterentwicklung der Genauigkeit und Zuverlässigkeit von Informationen zum 
Anruferstandort in Österreich leisten zu wollen. 

Es ist uns ein Anliegen, die Notdienste bestmöglich zu unterstützen, sodass der Standort des Anrufers 
auch so zuverlässig bestimmt werden kann, wie es erforderlich ist, damit Notdienste wirksam und 
unverzüglich entsprechende Hilfeleistungen einleiten können.  

Dennoch sind nach gesamtheitlicher Betrachtung des Entwurfes einige Klarstellungen erforderlich, um 
eine eindeutige Definition der erforderlichen Parameter zur Erreichung dieses Zieles zu gewährleisten 
und Rechtssicherheit zu schaffen. 

 

 

 



 
 

Grundsätzlich ist Eingangs zu erwähnen, dass die angestrebte Erfolgsquote von 80% der in der in § 4 
Abs. 1 und 2 der Verordnung definierten Genauigkeit von 50m im Mobilfunk in großen Teilen 
außerhalb der Sphäre des Anbieters liegt, da auch die Betreiber von Notdiensten entsprechende 
Übernahmestellen (AML bzw. end-to-end SIP-Umgebungen) für die Übermittlung der Netz- und 
endgeräteseitigen Übermittlung von Informationen zum Anruferstandort bereitstellen müssen, und 
dafür u.U. nur teilweise die technischen Möglichkeiten besitzen – speziell was endgeräteseitige 
Informationen betrifft.   

Es bestehen dazu Arbeitsgruppen der AK-TK unter Einbindung aller Stakeholder, die explizit diese 
wichtigen Themen vorantreiben (Notrufträgerschnittstelle, IP/SIP-basierte Übergabe von 
Informationen an Notdienste bei Emergency Call Setups, AML Transport von Standortinformationen 
via SMS und https). 

Da aus unserer Sicht diesem Umstand in der Verordnung nicht ausreichend Rechnung getragen wird 
schlagen wir - wie unten im Detail zu den Bestimmungen ersichtlich (§ 4 Abs. 2) - eine ergänzende 
Klarstellung vor, um den EENA- Empfehlungen vollinhaltlich zu entsprechen. 

Ad EENA recommendation: These criteria should be met through the combined use of network-based and 
handset-derived caller location information technologies in line with the provisions of Directive (EU) 2018/1972 
as supplemented by Commission Delegated Regulation (EU) 2023/444 

Ein kurzer Verweis in den Erläuterungen, dass dieses 80% Ziel (auch) durch die AML basierte, 
hochgenaue Übermittlung von Standortinformationen erreicht werden kann, greift unseres Erachtens 
hier zu kurz. 

 
Im Detail zu § 2 Abs 1 u. 2 Standort-V: 
 

 Grundsätzlich adressiert die Verordnung (EU) 2023/444 nur die an die einheitliche 
Notrufnummer 112 gerichteten Notrufe 
 

 Magenta unterstützt die Ausweitung auf nationale Notrufnummern, um alle Notdienste 
bestmöglich zu unterstützen und auch dort die notwendige Genauigkeit und Zuverlässigkeit 
(soweit möglich und im Einflussbereich des Netzbetreibers gelegen) zur Verfügung zu stellen 

 
 Aufgrund der komplexen nationalen Struktur und der Anzahl der der in der KEM-V festgelegten 

öffentlichen Kurzrufnummern für Notrufdienste ist aber bei der Einhaltung der Genauigkeits- 
und Zuverlässigkeitskriterien zu berücksichtigen, dass einige Notdienste aufgrund technischer 
Limitierungen keine endgeräteseitigen Informationen zum Anruferstandort entgegennehmen 
können (AML-Übergabepunkte und Limitierungen sowie fehlende IP/SIP-basierte 
Übergabepunkte für erweiterte Standortinformationen) 

 
 Dies ist auch in den Berichtspflichten gemäß § 5 Standortverordnung zu berücksichtigen, da 

diese Umstände – wie eingangs erwähnt - außerhalb der Sphäre des Netzbetreibers liegen und 
die jeweils erfasste Genauigkeit in direktem Zusammenhang mit den technischen 
Möglichkeiten und der Anbindung des Notdienstes steht.  

 
 Ergänzend ist anzumerken, dass in der unionsweiten „BEREC database of means of access to 

emergency services” nur die Notrufnummern 112, 122, 144 und 140 für Österreich angeführt 
sind. 

 
 
 



 
 

 
 
 
 
 
Im Detail zu § 4 Abs. 1 und 2 Standort-V: 
 

 In Abs. 1 wird die Genauigkeit im Festnetz analog zur Begriffsbestimmung des TKG 2021 
definiert (§ 4 Z. 33 TKG 2021) und konkretisiert (Straßenname, Hausnummer und Postleitzahl).  
 

 Unklar ist jedoch, weshalb in § 6 Standort-V eine Ausnahme zur Bekanntgabe des Stockwerkes 
im Festnetz erst mit 2030 eingefügt wird. Die Erläuterungen dazu beziehen sich auf die 
vertikalen Standortinformationen von Mobilfunkgeräten, die Ausnahmebestimmung 
hinsichtlich des Stockwerkes betrifft aber die Genauigkeit im Festnetz (§ 4 Abs. 1 zweiter Satz 
Standort-V). Diese Ausnahmebestimmung ist daher entsprechend anzupassen, um 
Unklarheiten zu vermeiden. 

 
 Zur vertikalen Genauigkeit ist ergänzend anzumerken, dass diese wiederum keine netzseitige, 

sondern eine endgeräteseitige Funktion darstellen wird (EENA: Vertical location is calculated in a 
smartphone using various methods, including GNSS, barometric pressure sensors, Wi-Fi and mobile 
network access points) 

 
 Die Bestimmung zur horizontalen Genauigkeit im öffentlichen Mobilfunknetz von 50m in § 4 

Abs. 2 ist in dieser Form nicht ausreichend, um Rechtssicherheit zu schaffen und 
Verantwortlichkeiten zu definieren.  
 

 Wir schlagen daher folgende Ergänzung/Formulierung vor, um die intendierten EENA-
Vorgaben auch in der Verordnung entsprechend umzusetzen: 

 
 
[§ 4 Abs 2 Das Kriterium für die horizontale Genauigkeit in einem öffentlichen Mobilfunknetz beträgt 
50 Meter. Diese Genauigkeit kann durch die Kombination von netzseitig zur Verfügung gestellten, 
zellgenauen Standortinformationen und die Übermittlung bzw. den Transport von endgeräteseitig 
zur Verfügung gestellten, erweiterten Standortinformationen erfolgen.] 
 
 

 Durch diese Formulierung wird klargestellt, dass die Genauigkeitskriterien im öffentlichen 
Mobilfunk im Wesentlichen nur durch diese Kombikation (netzseitig zellgenaue Informationen 
sowie Transport von endgeräteseitig verfügbaren, erweiterten Standortinformationen) 
erreicht werden können. Dies betrifft auch eine zukünftige vertikale Genauigkeit im Mobilfunk, 
wenn diese durch Endgeräte und Übergabe- Übernahmestellen verfügbar gemacht werden 
kann.  
 

 Die Verantwortlichkeiten beziehen sich auf klar definierte netzseitige Informationen und die 
Übermittlung bzw. den Transport von endgeräteseitigen Informationen, soweit 
Übernahmeschnittstellen der Notdienste bestehen. 

 
 
Im Detail zu § 5 Abs. 1, 2 und 3 Standort-V: 
 

 Bei den Berichtspflichten der in § 18 KEM-V 2009 festgelegten Bescheidinhaber der 
Notrufnummern sollte ergänzend erhoben werden, ob endgeräteseitig verfügbare 
Informationen überhaupt entgegengenommen werden können und eine Anbindung an die 



 
 

von Seiten der Netzbetreiber zur Verfügung gestellten Schnittstelle besteht. (d.h. Anbindung 
an elektronische Schnittstelle gemäß § 124 Abs. 3 TKG, Verfügbarkeit AML oder zukünftig end-
to end SIP Infrastruktur) 
 

 Es ist anzumerken, dass diese Angaben der Bescheidinhaber zur Zuverlässigkeit von 
Informationen zum Anruferstandort seitens Magenta nicht verifiziert werden können (Bsp. 
übermittelte AML Informationen etc.), da diese Informationen für uns weder transparent sind 
noch gespeichert werden können/dürfen. 

 
 
Im Detail zu § 5 Abs. 1, 2 und 3 Standort-V 
 

 Die Ausnahmebestimmung sollte gemäß den Erläuterungen die Genauigkeit im Mobilfunk 
hinsichtlich vertikaler Ortung umfassen, setzt allerdings nur die Bekanntgabe des Stockwerkes 
bei der Genauigkeit im öffentlichen Festnetz bis 2030 außer Kraft. Hier besteht jedenfalls noch 
Änderungsbedarf. 

 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
T-Mobile Austria GmbH 
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